
, „ »» »«»» » « » ‘
SCO Quartal , durch di« Po,,
tögrul Mark*>M-uu.» «
* û »cfteUitlb.
^nUcattnBtetl l# Pli^ »ie Vflefpalten«Stil«
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GenschwUlbach.
mHHf chwalbacĥ Donv-rrtag. 11. Mai 1916.-- 6<  ^  —

*e «u j 9i a d ) 11 a ftNe. SB. II 5700/4. 16 ff R. A.

su der Bekanntmachung, betreffend Be¬
schlagnahme baumwollener Spmnstosfe

und Garne(Sprnn- und Webverbot,
M W H. 1700>2. 16  K. R. A.),

vom IO. Mai 1816.
Nachstehende Bekanntmachung wird °^ n,ur °all-

b-d«. i-° d-° °"  u » n . Ä " «. f

.SSwUm- " " I «7nndMt " « e,- . n.m°ch- -°

uf# * — “ — I IS .” ' J . STffif - SÄ “ ‘ SK
«W ?i ™ '1>MM*  wkd . (o" -» - ' * “ »

__ Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

Bett . Unterricht für Verwundete .^ , g > ^ , w «A °. ». » -i - t-b- ..
Su(t|« iuM. »-W--MZ - b"I>u- » . . web« ®ot». noch

»

*■ Bekanntmachung

M - » - ÄrÄ «" ”°“ t , M

"r5 Hrrr;rL »*.
jMstsrt «**» *“«'•

LandratS

de» 8. Mai 1818.
Der fföntgliche Landrat

I B ' Dr. Jngenohl,  ffrei,deputierter.

-lch mache daraus ausmeHsam. o°v , » gewerbliche
«Mich . - 1 °- ÜnttttM (4t
jmtwlbunfl, Stenogravhie « «I Teilnahme ist voll.

fe ; r . ,Ä (Ä — « »- « .
Langeuschwalbach, den 8. Mai Lanbrat.

J . B. : D«. Jngenohl,  ffreiSdeputierter.

An die Schukveröände des Kreises.
ik m letzter Zeit wiederholt vorgekommeu, daß die für

Er ist m ö , Gebäude, Räume uvd dergl. zu
Ällrschulzweckebestimmten Unterbringung von
-°d-rn als unterrichtliche«>«« ' « «' ^*einb Am  ohne vor-
2ÄS «a. 9 » - .d-v st°4 Di-- i» E
fSA eine9 solche Beiweadaag beabsichtigt ist. muß
S ' stk°" ch- wö. °L ». (« « -d-a^ ee

LkLÄL « L °ntt.t' - -is». nn, « • * * + * *
irschlnsse» Vorlage zu machen.

imig-alchi-albach, d-u 9. Moi ^ - ^ b- nbt-t.
I . B. : Dr . Jngenohl.  ffrei,deputierter.

^1.̂ Webereikehricht, welcher weder Garn- noch Zwirnab-
fälle enthält;

§ 3 ,b (°tz 2 St . 4 de. Sf,nV S -iv-tboi, tthSIt st»»-- »-
Fassung:
4. Auslandsspinnstoffe uvd AuSlandSgarne.

&) Unter Auslandsspinnstoffen im Sinne dieser Be

land ei«gef»h?t worden sind, fernerffunstbaumwoll-,
beraestellt au« Garn- uvd Zwirnabfällen«>d Lumpen
und Stvffabfällen, die nach dem l . Jan . i816 em-
geführt worden sind.

1») Unter AutlandSgaru im Sinne dieser Bekannt-
machuvg werden verstanden:
Garne und Zwirne, die nach dem 15. Juni iviv.
Garn- und Zwirnabfälle, die nafy  ben» 1- 3<»«“«
1916 aus dem Ausland -ingeführt worden sind,
ferner Garne und Zwirne, die ausschließlich aus
de» unter » ausgesührte» AuSlandSsPinustoff.n her-
gestellt stnd.

*1 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
de, 8 19 der Satzung für die Rrgriuvg oe» . zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgeme

vom 27. März 1916 erhält l - b-fchlaanahmten Geg

19 bet Sotznn̂ ftt "blt Region, be, » leSattaul«

, . ( #t««b de» « tMe » bei # •'” " ST , m 6 «Mit

st- bt- ä -g." - , b-. Wthakl-Us. im * * •«« «
folgenden Wortlaut:

tto  mach » - » « - bSS
Matt der ffgl. Regierung und in dem Amtsblatt für den
k«Ü Frankfurta. M.

«chh- bm, btv 2b, Astttl t - t °^ N,gl« lmstbptästbtvt.

2 w « vvbtsuat tlvtv bt (chl- ,v »rmt -» A -g-tft »»d b-i-
Itttelchafft beschädigt obtt zeestüri, vttwtvbtt , verlaust
Wemft db̂ est. °»b« ,. « tt -uß« »- , . . obtt ®t-

3
"u vem -ch-eu unb vsteglich8» behavd-l». Moidtt-

4. SÄ »och § b « Menet »- . s4ht»u,«b-st(mmu»ge»
zuwiderhandelt.
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Voraussetzung ist, daß die Einfuhr der Spin«.
M,, ^ b ^ ar°e der KriegS-Rohstoff-Abteilung de,
Königlich Preußischen KriegsmintsteriumS uachgewiefeu
werden kann. Die von der deutschen HeereSmacht be-

Bekanv̂machunĝ̂ " als Ausland im Sinne dieser
^ ^ ^ Art . III.
8 6 des Spinn- und Webverbot, erhält folgende» Zusatz:

4. Garn- und Zwiruabfälle(vgl § 2 Sic. 2)  dürfen nur
ble  blktievgesellschaft zur Verwertung von Stoff-

abfalleu, Berlin, Bellevuestraße 12», veräußert werden.
Art . IV.

§ 10 5e*'iÄ ,'-"Ü5 8Beboftbot* erhält folgende Fassung:
.. Veräußerung oder Lieferung von Baumwollspinn-
stosftu und Garneu nach 88 3. 5 und 6 dieser Bekannt-

ro!rö "ur gestattet, wenn keine höheren Preise
als die in der Bekanntmachung Nr. W. II. 1800/2. 16
« „ ’I. 'J e?9tety tett  Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe,
zahlt"we?de»p &eten*bm  B ' fovbett  und be-

aud̂ iv-nu vor dem 1. April 1916
1^ **5 ? •,*?* 5<e, Höchstpreise vereinbart sein sollten.

die vor dem 1.
*“ höh-r-» « reifen abgeschlossen worden sind,

zu diese» Preisen in oweit erfüllt werden, al» die« er.
f  A at ^lüllung von HeereSausträgen gegen

die auftcaggebende Heeres-oder
wem ®arnverbraucher bereits vor dem

. Apcil >916 den Zuschlag erteilt hat. Ja gleich-r
Weise dürfen Garnlieferungsverträge, die vor dem1. April
T GJW»  Sreigabescheia für Nähfäden zu höhere« Preisen
abgeschlossen worden sind, zu diesen Preisen erfüllt werdenfall- der »>.' T „

Der Weltkrieg.
E6TB. Sroßes Hauptquartier, 10. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen versuchte der Feind imAkt--

eine Sprengung, in unsere Gräben einzudrinae» '
zurückgeschlagen. «r

Südwestlich der Höhe 304 wurden feindliche
weiter zurückgedrückt und eine Feldwache aufaeboki,»
neuen Stellungen auf der Höhe wurden weiter au-

Deutsche Flieger belegten die Fabrikanlagen von
und Raonl'Etape ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Südlich von Garbunowka(westlich Dünaburg) ^

russischer Vorstoß auf schmaler Frontbreite unter
Verlusten für den Gegner abgewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung

dem 1. April 1916 ausge

und 2 fivden keine
und AurlaodSgarne

falls der Freigabeschetn vor
fertigt worden ist.

Die Bestimmungen der Absätze1
Anwendung auf AuSlandSspinnstoffe
(8 3 Ziffer 4). "

Art V.

hinzugesitg? '""' ""^ ebverbot werden folgende Bestimmungen
8 ' 3.

_ . _ Allgemeine Ausnahmen
« - ^ , Kriegs Rohstoff.Abteilung des Köoiglich Preußischen
1» ri?t-^ ü "^gemeine Ausnahmen von den Bor-
schuften dieser Bekanntmochung bewilligen.

„ f § 14.
Anfragen und Anträgen

««frage» und Anträge, die die Meldevsitckt und Meid,,«»»«
""ö Garnen betreffen, sind au da»

^b ^ stMeldeamt der »riegS-Rohstoff-Abteilung de« Königlich
Preußlschen Kriegsminister,ums, Verlängerte Hedemannstr. il

»ad Anträge, die diese Bekanntmachung
?b« Öen' l®a ö" ergehenden AuSführungrbeftimmungen be>
bei SöniaL ^ X  k̂ egS Rohstoff Abteilung. Sektion W. II .,
Verl^ Ä ^ d ^ sche» K-iegSmtnisteriumS, Berlin SW. 48

ÄSLÄKV "°b - « d«

z« versehen "^ l̂rifft Baumwollbeschlagnahme"

Kraft Bekanntmachung tritt am 10. Mai 1918 in
Frankfurt a.M., den 10. Mai 1918.

Stellv . Heneralkommando
_ _ 18. Armeekorps.

9®er über das gesetzlich zulaffige Maß
hmaus Hafer , Mengkorn, Mifchfrncht, wo¬
rin steh Hafer befindet, oder Gerste versüt.
tert. versündigt fich am Daterlande!

Die amerikanische Antwortnote.
* London,  9 . Mai. (MDB. Nichtamtlich)

bet aus Washington : Die amerikanische
Deutschland hat folgenden Wortlaut: ^ Kote
^ Die Note der Kaiserlichen Regierung vom 4 »J

f“ Regierung sorgfältig erwogen worden, gif « .
Etllch r»e Kenntnis genommen worden als AngSbeh!?
^hi 8' «**0 Regierung, künftig ihr AeußeisteS
um bie flnefl9operQtione» für die Dauerndes Kriegesa!k
Bekämpfung der Strettkräfte der Kriegführenden ,
@e&e di? h° '̂ Mtn  ih « » Kommas ! ?
Sit * Beschränkungen aufzuerlegen, die die Regeln de, l
]tnt %» anerkennen und worauf die Regierung der

allen den Monaten bestanden hat. seitdm
^ ^ " liche Regierung am 4. Februar 1915 denjenigen llJ
gebe« ik "^ 'gt \ üt’ bev  glücklicherweise ach
geben ist. Die Regierung der Vereinigten Staaten bat S
iljmi geduldigen Bemühungen, die kritischen FragenV«
"-«-r P°Ntik entstände» sind, und die die gute« Leb "

«de« Lander so ernst bedrohte«, zu einem sreu°2
ä“ h^ andig durch die Gefühle bet  Stern!

fd&aft leiten und zurückhaltea lasien. Die Regierung der Be
'^ en Staateu verläßt sich darauf, daß jene Erklärung hj,fort gewrffenhaft ausgeführt wird. Die jetzige Aenderum, ^

NLL Sfff !W” 3« »“Ä b“ Ä4
mL * ® dC, b}e Unterbrechung der guten Beziehunĝ W
fthen den Vereinigten Staaten und Deutschland ru beleiti!»

k, ste es für ausgemacht hält, daß Deutfchlm!
nicht beabsichtigt, aunehmeu zu wollen, daß die Aufrechterhal
tung der neu angeküvdigteo Politik in irgend einer Weile va
d.m Erlauf oder de» Legedoi, d-e d»Lu,L » L

fischen den Vereinigten Staaten und irgend ei°v
£ a 'S TI 6 ^h ' ^ e. obwohl einige Stelle« u
öec Note der Kaiserliche« Regierung vom 4. Mai so auSgeleg!

fc Uwj e6f <5e‘n mögliches Mißverständnis z«

Sfrfc « ,bU  biegi -rung der Bereinigten Staaten de,

bK Ä Ä ^ rung zu wissen, daß fie sich keinenA«ge°.
die Idee einlaßt, geschweige sie erörtern kann, das

die «cht«»g der Rechte amerikanischer Bürger auf der hohe«
Ren Sü£ h 7 '^ 8̂ ri »ebehördeirge«dwie oder im gering,
pen Maße von dem Verhalten einer anderen Regierung ab>
hängig gemacht werden sollte. Denn die Verantwortung mit
2 «« °«f die Rechte der Neutralen und Nichtkämpfer ist et-

7 ? »ichts Gemeinschaftliche,. und etwas»bsol«-tes und nicht etwa» Relatives.

H" ll. 9- Mai. (Zeus. Bin.) „Zentral New»- m«
ZI 5  l u‘ ^formierten Kreisen wird bestä

die Anregung de» Papste », die-
frituSUÜu ? !°mZ  zugunsten des  Friedens  ihre  i
Mittelung aubietev, vollständig ablehueu werde.



„ « 9 Mai . (Zens. Bl«.) Dir Amsterdamer Be-
« Serliv, - ^ uen  g üci^ er  geitung " erfährt au« guter

.̂ ttlstattrk " ungefähr 10000 Russen  a « derSÜb‘f feftaben «egen 6000 Ruff.«'st«di«England
gjcic^ âag über Boulogne an die Westfront befördert.—

Ererbte Schmach.
Roman vo« Reiuhold Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verbot« ).

? 9 Mat . (Zens. Bln.) Blättermeldungen au«
' 9 fJ! »nfotae war der verloren gegangene Zeppelin „ßot . nekaaaeue Kevvelinmanuschast wur»glo" ' kl ^ Jogä ". Die gefangene Zeppelinmauuschastwur-

bb' 5^ K»°dtge« Verhör unt-rwors-n. Zwei Man « der
ri"^ verkohlt aufgefunden worden. Die Wirkung

- war viel furchtbarer
ti  Z' p̂ al/d e Zeitungen melden durften. Die schrecklichste
auBte- di- Sxplosto » des Munitio « « depotS.

Engländern da» Leben kostete; man wisse nicht, wie

Die entfeffelten Fesselballons.
L»««over,  8 . Mai . (Zens. Bln.) Von de« in dem

' .?» !bt unserer Heeresleitung erwähnten abgetriebenen
^Äschen Fesselballon«  stnd zwei in der Gegend
' ' ° üa°v°v-r niedergegangen. Bei Hoheneggelsen mußte ei»
jjOQ - # f - 1. 1_ OIaTTmm  MiaKaVAtffttM ffirflflM hfltDKYÄ Schon vorher
Bi‘ bh« Ballon so tief, daß er die Telegraphendrähte streifte
^ ^ koss-n anscheinend französtsche Offiziere, sprangen bei
^ Ädura ' aus der Gondel und konnten bisher nicht festge-
-d °°b"7rdeu - Ein anderer Ballon wurde bei Gleidi«.
' °̂ ? °raen Die im Korb beftndlichen Apparate wurden der
f hnn  Braunschweig übergeben. — Ein Ballon ging wäh.
deiner Gewitter« bei der braunschweigischen Ortschaft Wier-

Beim Ausstößen auf di- Erd - traf ihn ein Blitz,
^ ' lang e«, den Korb mit seinen wiffenschaitl'chen Justru-

Auszeichnungen und der Trikolore zu bergen.
^ Rotterdam  9 . Mai . (MTB . Nichtamtlich) D» letzte

bier angekommeue schwedische Dampfer „Patria au«
Atevburg hat auf hoher See einen französischen Feffelballou
^fischt . Die Gondel war leer.

Vermischte ».
. Köln.  9 . Mai . (WTB .) Die städtische Polizei hielt

Mt- in Zahlreichen Metzgereien  Durchsuchungennach Fleisch-
miätitt ab Dabet wurden bet dem Großschlächter Sommer
! l0 000 Pfund Schinken, Speck. Rindsleisch und Wurstwaren
imesnnde«, die teilweise schon in Fäulnis übergegange« waren,
k« stellte stch heraus , daß Sommer fortgef-tzt gewaltige Mengen

Nr Polizei beschlagnahmte da« unverdorbene Fleisch und ftihrte
^ de« Schlachthof zu. wo e« sofort verkauft wurde. Gegen
Immer, dessto Geschäft geschloffen wurde, ist Anklage erhoben

^Der seit zehn Jahren schwebende Eheprozeß der amerika-
»ischea^ Milltardärtn Anna G? uld  ist v°m Oberste» GeMche«
Snichtshof der römischen Kurie in dem Sinne entschieden
vorden, daß ihre Ehe mit dem französischen Grasen Boui de
Wellave al« sortbestehend erklärt wird „ , „ ,, t ,

* London,  9 . Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Unterhaus
A-qaith hat mitgeteilt, daß Armee. Marine und Polizeiin
Irland 124 Mann au Toten,  388 Mann an Verwun¬
deten und 9 Mann an Vermißten verloren haben._

Angekommene Kurgäste.
Villa Auf der Höh.

Reg.-Baumeister Schlenstedt m. Kind. u. Pflegerin,6 Crefeld
Deutscher Kaiser.

r. Hauptmann Schirmer m . Kind u . Bed ., St . Goar
Villa Friedeck.

r. Admiral Diedrichsen , Berlin -Lichterfelde
Kirchstrasse (Fr. Kaschube).

r. Jac. Würth , Ober- Flörsheim
fl. Lina Kasper, Frankfurt

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilbnrg.
WetterauSstchteufür Donnerstag , den 11. Mai:

Veränderliche Bewölkung, zeitweise geringe Regeufälle,

7. Kapitel.
Wieder faß Herr Jakob Steensborg vor dem altfränkischen

Schreibtisch in seinem schmucklosenPrwatkomptorr , und nichts
in seinem Aeußeren hatte sich verändert seit dem Morgen , da sein
einziger Sohn nach zehnjähriger Trennung zn einem so kurzen
Besuche in das Vaterhaus zurückgekommen war . Die Falten
in dem gelben, knochigen Gesicht schienen ebenso unveränderlich,
wie die Falten in dem glänzend schwarzen Gehrock von feinem
englischen Tuch, der die hagere Gestalt umhullte ; und aus dem
Schreibtisch lagen Briefe , Papiere und Bücher in  derselben peinlich
abgemessenen Ordnung , die hier gewaltet hatte voni ersten Tage
an , da Jakob Steensborg als Chef der weltbekannten Firma
zum ersten Male vor diesem Tische Platz genommen hatte.

Aufmerksam hörte der Handelsherr seit einer Viertelstunde
dem geschäftlichenVortrage zu, welchen ihm sein erster Prokurist,
Herr Hugo Seefeld , mit seiner angenehm weichen, wohlklingende"
Stimme dielt . Es handelte sich da durchweg nur um - m9e
von verhältnismäßig geringer Bedeutung ; aber der Großkaus-
inann duldete nicht, daß in seinem Hause irgend eure Maßnahme
getroffen wurde , von der er nicht zuvor bis ms Einzelne genaue
Kenntnis erhalten hatte . Er verlangte , daß seine persönliche
Entscheidung eingeholt werde, auch wenn nur die unwesentlichsten
Angelegenheiten in Frage kamen. Nun hatte ihm Seefeld auch
das lebte der Papiere überreicht, die er in der weißen , wohl
gepflegten Rechten gehalten , und mit festem,, langsamen Feder¬
zuge halte Steeusborg die Unterschrift der Firma aus dasselbe

einem kurzen Schweigen fragte der Kaufherr : »Und
sonst? Gibt es nichts Neues , Seefeld ?"

Nickt daß ich wüßte , Herr Stensborg ! Marschner hat Tntd)
um einen viertägigen Urlaub gebeten, weil ..er der H^ öeis
seines Sohnes in Königsberg beizuwohnen wünscht dav ist

^r Mensch bei Sinnen . , Jetzt wo wir durch die
neue " Dampferlinie doppelt und dreifach Arbeit haben . -Las.

habende chm ĝ ^ Ihnen JjJStoffen*
Eine Bewilligung desselben schien mrr vollständig ausgeschlossen.

Natürlich ! Zur Hochzeit scmes Sohnes — welch ein Un
sinn ! Und weiter ? Haben Sie sonst nichts gehört.

'L - L Ä - ° °n ®«. t«W  Es w^ ja
möglich, daß er an Marie geschrieben hatte , und ste wird ^ hnen
in solchem Fall vielleicht eher Mitteilung machen als mir.

Nein , ich habe inzwischen nichts von Herrn Hartwig steens-
borq "gehört , wenigstens nicht auf diesem Wege.

9 „Aber doch auf einem anderen ? Warum sind Sie so ver
legen ? Ist es etwas , das ich nicht erfahren soll.

9 Inder  Tat nichts von Bedeutung , Herr Steensborg , em
Zwischenfall der bereits seine Erledigimg gefunden hat , und
dessen Zusammenhang mit Herrn Hartwig überdies nicht viel
mebr als eine - allerdings naheliegende- Vermu ung ist.

^ Sie wissen aber , daß ich solche halben Mitteilungen und
verschleierten Andeutungen nicht liebe. Wenn ich nichts erfahren
sollte! hätten Sie überhaupt schweigen müssen ;^ etzt wünsche ich
allerdings , eine nähere Aufklärung zu erhalten . *

Doch muß ich bitten , mich nicht verantwortlich zu. machen,
wenn Sie durch dieselben unangenehm berührt werden sollten.

ftrfifine Redewendung zur Sprache gebracht zu haben.
^ 9Sch °n guU Weshalb so viele Umschweife, wenn es, wie Sie

^en " AetwaNach ? Tag ^ Meldete sich in unftrem Kontor ein
Mensch, der eine Visitenkarte mit der Aufschrift Doktor Friedstem,
Journalist überreichte und den Chef zu sprechen wünschte. Man
wies ton an mich! und obwohl er anfänglich nicht mit der
Sprache heraus wollte, gelang es mir doch nach einigem Bemühen,

E ^ handAtelich ^ m ergänz " gewöhnliche' Erpreffung ! die man

besmider^ Umstände ^nnen Ä7s LLch ?n Charakter erhalten

ba6‘iS !? Ä " . ÄS -’s* ®“ 1" *' ' U»dtff«
n nein er war klug genug, das Nicht zu tun . Er teilte Mir

herausMgeben, ^ dü ' ^den ^ vkwersprech 'en^ /Tit ^ sühren ^ soMe:

mitgebracht ' hatte , einen Einblick tun zu lassen. Ich muff

/
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gestehen, daß ich Mühe hatte , vor ihm zu verbergen , ivle wenig
angenehm mir diese Lektüre war ."

Jakob Steensborgs Augenlider hatten sich fast vollständig
gesenkt; seine knochigen Finger spielten in nervöser Hast mit der
altmodischen Uhrlette.

„Machen Sie cs kürzer, Secfeld ! Was stand in dem Buche?"
„Daß eine angesehene und seit beinahe hundert Jahren

bestehende Hamburgische Firma — ich glaube , es ivaren sogar
die Anfangsbuchstaben genannt — den größten Teil ihrer Reich-
tümer erworben habe, indem sie — nun , indem sie eben das tat,
was die Firma Öttendorf & Comp , seit sechsundneunzig
Jahren tut ."

„Und Sie haben sich einschüchtcrn lassen? Ich will es nicht
hoffen ! Solche Drohungen sind während meiner langen Tätigkeit
mehr als einmal an mich herangetreten ; aber ich brauchte den
Erpressern nur mit dem Staatsanwalt zu drohen , um sie zum
Schweigen zu bringen . Sie wissen eben recht gut , daß es ihnen
an Beweisen fehlen würde , um die Wahrheit ihrer Anschuldigungen
vor Gericht zu erhärten ."

„Mit meinem Doktor Friedstein lag die Sache leider etwas
anders . Er war eben auf rätselhafte Art in den Besitz von
Dokumenten gelangt , deren Veröffentlichung uns einigermaßen
bloßgestellt haben würde ; oder er verfügte doch wenigstens über
zuverlässige Abschriften solcher Dokumente , deren Richtigkeit wir
kaum hätten bestreiten können."

Die eben noch fast geschlossenen Augen des Großkaufmannes
öffneten sich weit . Er beugte den Oberkörper nach vorn und
erfaßte mit beiden Händen die Platte feines Schreibtisches.

„Das ist nicht möglich, Secfeld ! Ein Fälscher hat Sie
betrogen !"

Das sanfte, angenehme Lächeln blieb beharrlich auf dem
hübschen weißen Gesicht. „Wollen Sie die Güte haben , sich selbst
zu überzeugen , Herr Steensborg !" sagte er, indem er aus seiner
Brusttasche einige Blätter feinen, engbeschriebenen Postpapiers
hervorzog . „Ist das nicht der Wortlaut des Vertrages , die
Lieferung von Auswanderern betreffend, welchen Sie seinerzeit mit
Tenor Miguel y Castillo in Montevideo für die Firma Ottendorf
abgeschlossen haben ?"

Hastig griff der Handelsherr nach den Blättern , und das
feine Papier knisterte in seiner Hand . Er las einige Minuten
lang , dann legte er die Handschrift vor sich auf den Tisch.

„Eine vollkommene Schurkerei ! lind wie ist der Mensch in
den Besitz dieses Schriftstückes gelangt ?"

„Er unterließ es natürlich , mich darüber aufzuklären.
Solche Leute sind nicht so töricht, ihre Karlen offen auf den
Tisch zu legen."

„Und Sie vermuten , daß mein eigener Sohn der Urheber
des ganzen Bubenstreiches sei?"

„Jenes Geschäftsgeheimnis ist meines Wissens nur drei
Menschen bekannt geworden : Ihnen , Ihrem Sohne Hartwig und
mir ! Einer von uns Dreien muß demnach wohl der Verräter sein."

Jakob Steensborg erhob sich und ging zum Fenster . Sein
hageres , gelbes Gesicht schien plötzlich noch hagerer und gelber
geworden zu sein. Sein Nacken war gebeugt, und die auf dem
Rücken liegenden Hände hatten sich krampfig ineinander geschlossen.
Er antwortete nicht, aber der Blick, mit welchem er auf die
Straße hinabsah , war so leer und starr , daß er sicherlich nichts
von allem wahrnahm , was sich da unten zutrug . Erst nach
minutenlanger Pause fragte er, ohne Seefeld anzusehen : „Und
was haben Sie getan, um das Schweigen dieses Menschen zu
erzwingeil ?"

„Natürlich gab es nur ein einziges Mittel : ich habe ihm das
Manuskript abgekauft ."

Mit einer Gebärde des Zornes wandte sich Steensborg nach
ihm um . „Welche Unklugheit ! Wer bürgt uns jetzt dafür , daß
er nicht morgen wiederkommt, seinen Erpressungsversuch zu
wiederholen ?"

Auch der Unwille seines Prinzipals vermochte den sanften
Gleichmut des Prokliristen nicht zu erschüttern.

„Ich bürge dafür , Herr Steensborg !" erklärte er ruhig.
„Der Revers , welchen mir dieser angebliche Journalist unter¬
schreiben mußte , gibt ihn ganz in meine Hand und er wird
sich wohl hüten , mich zu einem Gebrauch desselben zu zwingen.
Wir haben von dem Herrn Doktor nichts mehr zu fürchten.
Ueber die unbekannte Persönlichkeit, von welcher er die betreffenden
Schriftstücke erhalten hat , habe ich freilich keine Macht ."

„Es ist gut — ich — ich danke Ihnen ! Aber Sie hätten
den Mmschen zu mir schicken sollen. Vielleicht hätte ich doch
mehr erfabren , als Sie "

(Fortsetzung folgt .)

Hirse
könne« noch abgegeben » erden.
«58 Magistrat,

Rindfleisch,
da« Pfund 1,30 M., wird Donner Stag Morgen gfftz,
Freibank  de » Cchlachthof« verkauft.

DaS Fleisch ist eiuwandSfret. Mengen über * .
werden nicht abgegeben.
661_ A - r Mag ills

Die Beiträge zur landwirtschaftlich^
Berussgenossenschast-

sind bis zum 15. Mai d. Js . einzuzahlen.
657 _SladrW

Die Grasnrchmi«
in den Kuranlagen soll für 1916 öffentlich meiM«^
geben weide». Tj

Zusammenkunft g>amsta $ , den 13. d Ms ^
mittags 6 Uhr, an der Kurgärtneret . I ■

Verwaltung
658 des Kgl . Vreuß Wades Langenschwalz^

Neu erschienen! Neu erschienen!

DirKontiMch
6 Kriegs -Sonderkarten im Maßstabe

1 : 235 000 mit eingezeichneter

— roter Frontlinie . —
An Aand dieser Karten können die Kämpfe itt

Westen auf das genaueste verfolgt werden.
HerauSgegebeu von

Wolff 'S Telegraphischem Büro
(ÜB. T . B.)

Preis Mark 1.—
nach außerhalb zuzügl. 10 Pfz . Porto von der

Geschäftsstelle des „Aarboten".

Ochsen a-
Extrakt

würzt u. kräftigt alle Suppen u.
giebt jeder Gemüsesuppe de«
Geschmack und den Nährwert
und das Aussehen eines wirkt.
Fleischgericht«. 1 Psd Ochsena
hat den Gebrauchswert von 10
Pfund Rindfleisch.

Dosen zu 3 Mk.. 1,60 Mk.
und 90 Pfg. Niederlage:

Adler-Apotheke,
642 Adolsstraße 32.

Eine hochträchtige schwereFahrkuh
link», rechts und einspännig
gefahren, zu verkaufen.

Leonhard Wingel,
659 Mappershain. _

Tüchtiges Mädchen
gesucht

Karl $ . Müller,
63* Bruvveustr. 39.

Der 1. Stock
in meinem Hause ist sofort oda
später zu vermieten. 551

G . Mreiter,
gegenüber dem Schwalbachtt

_
Zu verm. Coblenzerstr. 12 ftbl.
Frontspitzwohnung

an ruh . Leute od. eiuz. Dmi.
Näh. „Haus Tannenbnrg."

frisch eingetroffen

Jul. Marxheimer-
Gesucht  für 1. Juni od«

früher ein tücht. tu der
arbeit bewanderte»

Mädchen.
Nähere»
.Loreley", Brunuevberg
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